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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 7. August 1962 

6 — 68040 — 5959/62 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Europäische Wirtschaftsgemeinschaft; 

hier: Durchführungsverordnungen des Rates hzw. der 
Kommission der Europäischen Wirtsdiaftsge- 
meinschaft zu den Verordnungen vom 4. April 
1962 zur Gemeinsamen Agrarpolitik 


In Ausführung der vom Rat der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft am 14. Januar 1962 beschlossenen und am 4. April 
1962 verabschiedeten Verordnungen zur Gemeinsamen Agrar- 
politik haben der Rat hzw. die Kommission nachstehende 
Durchführungsverordnungen erlassen, über die ich Sie gemäß 
Artikel 2 Satz 1 des Gesetzes zu den Verträgen vom 25. März 
1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
und der Europäischen Atomgemeinschaft vom 27. Juli 1957 
hiermit unterrichten möchte; 


Verordnung Nr. . . . des Rates über die Festsetzung der 
für gesdiladitete Puten in dem Fall gemäß Artikel 3 Ab- 
satz (2) der Verordnung Nr. 22 des Rates geltenden inner- 
gemeinschaftlichen Abschöpfungsbeträge — vorläufige 
Fassung — 

Verordnung Nr. . . . des Rates über die Aufnahme von 
Glukose und Glukosesirup in die Anlage der Verordnung 

Nr. 19 des Rates — vorläufige Fassung — 

Verordnung Nr. . . . des Rates über die Regelung für 
Glukose und Glukosesirup — vorläufige Fassung — 

Verordnung Nr. 64 der Kommission betreffend die Fest- 
setzung von gemeinsamen Qualitätsnormen für einige Er- 
zeugnisse im Anhang I B der Verordnung Nr. 23 über die 
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schrittweise Errichtung einer gemeinsamen Marktorgani- 
sation für Obst und Gemüse 


Die Texte der Durchführungsverordnungen sind beigefügt; so- 
weit es sich um vorläufige Fassungen handelt, werden die end- 
gültigen Fassungen bei Vorliegen nachgereicht; desgleichen 
werden die Nummern der Verordnungen noch mitgeteilt wer- 
den. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Verteidigung 

Strauß 
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EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT 
Der Rat 


Brüssel, den 20. Juli 1962 


Verordnung Nr des Rates 

über die Festsetzung der für geschlachtete Puten in dem Fall 
gemäß Artikel 3 Absatz (2) der Verordnung Nr. 22 des Rates 
geltenden innergemeinschaftlichen Abschöpfungsbeträge 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN WIRTSCHAFTS- 
GEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 22 des Rates 
über die schrittweise Errichtung einer gemeinsamen 
Marktorganisation für Geflügelfleisch, insbesondere 
auf Artikel 3 Absatz (6) Unterabsatz 2, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung folgender Gründe: 


Zur Bestimmung dieser durchschnittlichen Markt- 
preise soll für alle Mitgliedstaaten ein Großhan- 
delseinkaufspreis für vergleichbare Qualitäten er- 
mittelt werden. 

Außerdem sind die Transportkosten zu berück- 
sichtigen, die mit 0,5000 Rechnungseinheiten je 
100 Kilogramm angesetzt werden sollen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 


In dem Fall, der in Artikel 3 Absatz (2) der Ver- 
ordnung Nr. 22 des Rates vorgesehen ist, kann von 
den Rcst'mmungen für die Festsetzung des festen 
Teilbetrags der innergemeinschaftlichen Abschöp- 
fung für geschlachtetes Geflügel abgewichen wer- 
den; in diesem Fall hat der Rat die Abschöpfungs- 
beträge festziisetzen. 

Im Zeitpunkt des Inkrafttretens der Verordnung 
Nr. 22 des Rates wandte Frankreich unter den in 
Artikel 3 Absatz (2) der genannten Verordnung 
vorgesehenen Voraussetzungen mengenmäßige Be- 
schränkungen für Einfuhren von geschlachteten 
Puten an. 

In diesem Falle ist der feste Teilbetrag der Ab- 
schöpfung so zu berechnen, daß die Summe der 
beiden Teilbeträge der Abschöpfung nicht höher ist 
als der Unterschied zwischen den durchschnittlichen 
Marktpreisen im einführenden Mitgliedstaat und im 
ausführenden Mitgliedstaat in den Jahren 1960 und 
1961. 


Die innergemeinschaftlichen Abschöpfungsbe- 
träge für geschlachtete Puten werden — in Rech- 
nungseinheiten ausgedrückt — je Kilogramm für 
Einfuhren nach Frankreich in folgender Höhe fest- 
gesetzt; 


aus Belgien 
aus Deutschland 
aus Italien 
aus Luxemburg 
aus den Niederlanden 


0,4872 Rechnungseinheiten 
0,4002 Rechnungseinheiten 
0,0445 Rechnungseinheiten 
0,4408 Rechnungseinheiten 
0,5285 Rechnungseinheiten 


A r t i k el 2 

Diese Verordnung tritt mit Beginn der Anwen- 
dung der durch die Verordnung Nr. 22 des Rates 
eingeführten Abschöpfungsregelung für geschlachte- 
tes Geflügel in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied- 
staat. 


Geschehen zu Brüssel am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT 
Der Rat 


Brüssel, den 20. Juli 1962 


Verordnung Nr des Rates 

über die Aufnahme von Glukose und Glukosesirup 
in die Anlage der Verordnung Nr. 19 des Rates 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN WIRTSCHAFTS- 
GEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 19 des Rates 
über die schrittweise Errichtung einer gemeinsamen 
Marktorganisation für Getreide, insbesondere auf 
Artikel 24, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In der Verordnung Nr. 19 des Rates ist für die in 
Anhang II des Vertrags aufgeführten Erzeugnisse, 
die aus den in Artikel 1 der genannten Verordnung 
bezeichneten Getreidearten hergestellt werden, 
wegen der engen Verbindung zwischen den Märk- 
ten für diese Erzeugnisse und den Getreidemärkten 
allgemein eine Regelung vorgesehen, die an die 
Regelung für die genannten Getreidearten ange- 
paßt ist. 

Diese Bedingungen liegen auch bei Glukose und 
Glukosesirup vor — 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN; 


Artikel 1 

Die Anlage zur Verordnung Nr. 19 des Rates über 
die schrittweise Errichtung einer gemeinsamen 
Marktorganisation für Getreide wird wie folgt er- 
gänzt: 

„ 17.02 B = Glukose und Glukosesirup". 


A r t i k el 2 

Diese Verordnung tritt mit ihrer Annahme in 
Kraft ^). Die Abschöpfungsregelung für die in Arti- 
kel 1 genannten Erzeugnisse wird jedoch ab 10. Sep- 
tember 1962 angewandt^). 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 

9 Vorbehalte der deutschen Delegation 


Geschehen zu Brüssel am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT 
Der Rat 


Brüssel, den 23. Juli 1962 


Verordnung Nr des Rates 

über die Regelung für Glukose und Glukosesirup 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN WIRTSCHAFTS- 
GEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. 19 des Rates 
über die schrittweise Errichtung einer gemeinsamen 
Marktorganisation für Getreide, insbesondere auf 
Artikel 14 Absatz (3), Artikel 19 Absatz (2) Buch- 
stabe d), Artikel 20 Absatz (2) Satz 2, Artikel 23 
Absatz (4) und Artikel 24, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe; 

In der Verordnung Nr. 19 des Rates ist für die in 
Anhang II des Vertrags aufgeführten Erzeugnisse, 
die aus den in Artikel 1 der genannten Verordnung 
bezeichneten Getreidearten hergestellt werden, we- 
gen der engen Verbindung zwischen den Märkten 
für diese Erzeugnisse und den Getreidemärkten all- 
gemein eine Regelung vorgesehen, die an die Rege- 
lung für die genannten Getreidearten angepaßt ist. 

Diese Bedingungen liegen auch bei Glukose und 
Glukosesirup vor. 

Die Regelung für Getreideverarbeitungserzeug- 
nisse ist in der Verordnung Nr. 55 des Rates fest- 
gelegt worden. 

Nach Artikel 14 der Verordnung Nr. 19 des Rates 
muß der bewegliche Teilbetrag der Abschöpfung für 
Glukose und Glukosesirup der Auswirkung der für 
die Grunderzeugnisse — in diesem Falle Mais — 
festgesetzten Abschöpfungsbeträge auf die Geste- 
hungskosten der verarbeiteten Erzeugnisse entspre- 
chen. Diese Auswirkung kann unter Zugrundele- 
gung des Abschöpfungsbetrages berechnet werden, 
der auf diejenige Menge des Grunderzeugnisses zu 
erheben ist, die zur Herstellung von 100 Kilogramm 
des verarbeiteten Erzeugnisses erforderlich ist. Bei 
dieser Berechnung sollen 210 Kilogramm Mais für 
Glukose (Dextrose), weiß, in Form vor kristallinem 
Puder, auch agglomeriert, und 161 Kilogramm Mais 
für Glukose in anderer Form sowie für Glukose- 
sirup zugrunde gelegt werden. 

Angesichts der Tatsache, daß Mais als Grund- 
stoff für die Herstellung von Glukose verwendet 
wird, ist der Glukosemarkt zwar vom Maismarkt, 
insbesondere vom Markt für Maisstärke, stark ab- 
hängig, steht jedoch auch in einem bestimmten Zu- 
sammenhang mit dem Zuckermarkt, da Glukose in 


einigen Nahrungsmittelindustrien gleichzeitig oder 
im Wettbewerb mit Zucker verwendet wird. 

Daher ist es angebracht, für Glukose einen Schutz 
zu gewähren, der hinsichtlich der Höhe auch in 
einem bestimmten Verhältnis zu dem Schutz für 
Zucker steht. Bis der Rat Beschlüsse über die ge- 
meinsame Marktorganisation für Zucker gefaßt hat, 
soll der feste Teilbetrag in Abweichung von Arti- 
kel 14 der Verordnung Nr. 19 des Rates unter 
Zugrundelegung des Zollsatzes bestimmt werden, 
der in den einzelnen Mitgliedstaaten bei Inkraft- 
treten dieser Verordnung erhoben wird. 

Die Präferenz, die den Mitgliedstaaten im Ver- 
gleich zu dritten Ländern auf Grund der bereits bei 
Beginn der Anwendung der Abschöpfungsregelung 
durchgeführten Zollsenkung gewährt wird, darf 
nicht verringert werden. 

Es ist angebracht, den Mitgliedstaaten eine ange- 
messene Frist bis zur Anwendung der Abschöp- 
fungsregelung auf Glukose und Glukosesirup zu 
lassen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Die Anlage der Verordnung Nr. 19 des Rates über 
die schrittweise Errichtung einer gemeinsamen 
Marktorganisation für Getreide wird wie folgt er- 
gänzt: 

„17.02 B ^ Glukose und Glukosesirup" 


A r t i k el 2 

In die Verordnung Nr. 55 des Rates über die 
Regelung für Getreideverarbeitungserzeugnisse 
wird der folgende Artikel 10 a eingefügt: 

„Artikel 10 a 

1. Bei den in der Anlage der Verordnung Nr. 19 
genannten Erzeugnissen der Tarifnummer 17.02 B 
des Gemeinsamen Zolltarifs, nämlich 

Glukose und Glukosesirup, 
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entspricht der nach Artikel 2 Absatz (1) und (2) 
berechnete bewegliche Teilbetrag, der auf 
100 Kilogramm des verarbeiteten Erzeugnisses 
zu erheben ist, 

a) bei Glukose (Dextrose), weiß, in Form von 
kristallinem Puder, auch agglomeriert, dem 
Abschöpfungsbetrag, der auf 210 Kilogramm 
Mais zu erheben ist; 

b) bei Glukose in anderer Form sowie bei Glu- 
kosesirup dem Abschöpfungsbetrag, der auf 
161 Kilogramm Mais zu erheben ist. 

2. In Abweichung von Artikel 14 der Verordnung 
Nr. 19 entspricht der auf 100 Kilogramm jedes 
der in diesem Artikel genannten verarbeiteten 
Erzeugnisse zu erhebende feste Teilbetrag 

a) bei Glukose (Dextrose), weiß, in Form von 
kristallinem Puder, auch agglomeriert, einem 
Betrag, der dem Betrag entspricht, der sich 
aus der Anwendung des in den einzelnen 
Mitgliedstaaten am ... ^) für Einfuhren dieses 
Erzeugnisses geltenden Zollsatzes auf einen 
Grundwert von 18 Rechnungseinheiten erge- 
ben würde, je nachdem, ob diese Einfuhren 
aus den Mitgliedstaaten oder dritten Ländern 
stammen; 

b) bei Glukose in anderer Form sowie bei Glu- 
kosesirup einem Betrag, der dem Betrag ent- 
spricht, der sich aus der Anwendung des in 
den einzelnen Mitgliedstaaten am . . A) für 
Einfuhren dieser Erzeugnisse geltenden Zoll- 
satzes auf einen Grundwert von 12,5 Rech- 
nungseinheiten ergeben würde, je nachdem, 
ob diese Einfuhren aus den Mitgliedstaaten 
oder dritten Ländern stammen. 

Die Vorschriften dieses Absatzes gelten so lange, 
bis der Rat nach Artikel 14 der Verordnung 
Nr. 19 einen neuen Beschluß gefaßt hat. 

3. Im Handel zwischen den Mitgliedstaaten wird 
dieser feste Teilbetrag gemäß Artikel 14 Ab- 
satz (1) B der Verordnung Nr. 19 verringert." 


^) Als Datum ist — > wie dies im 6. Erwägungsgrund vor- 
gesehen ist — der Zeitpunkt des Inkrafttretens der 
Verordnung einzufügen, die Gegenstand dieses Doku- 
ments ist, nämlich der „Verordnung über die Regelung 
für Glukose und Glukosesirup". Dieses Datum ist der 
Tag nach der Veröffentlichung der genannten Verord- 
nung im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften. 


Artikel 3 

Artikel 3 Absatz 1 der Verordnung Nr. 55 des 
Rates wird durch folgende Bestimmungen ersetzt: 

„Der in Artikel 14 Absatz (1) B der Verordnung 
Nr. 19 genannte feste Teilbetrag, der auf 100 Kilo- 
gramm des verarbeiteten Erzeugnisses anzuwen- 
den ist, ist abgesehen von den in Artikel 9 Ab- 
satz (3) Buchstaben a) und b) und Artikel 10 a 
vorgesehenen Ausnahmen für alle Mitgliedstaa- 
ten einheitlich. Er wird für alle Erzeugnisse be- 
ziehungsweise Gruppen von Erzeugnissen in den 
Artikeln 4 bis 12 festgesetzt." 

Artikel 4 

Artikel 13 Absatz 1 der Verordnung Nr. 55 des 
Rates wird durch folgende Bestimmungen ersetzt: 

„Wenden ein oder mehrere Mitgliedstaaten Arti- 
kel 17 an, so wird bei der Berechnung des beweg- 
lichen Teilbetrags der Abschöpfung für jedes der 
in den Artikeln 9, 10 und 10 a genannten Erzeug- 
nisse die Erstattung bei der Erzeugung berück- 
sichtigt, die für die Menge des Grunderzeugnisses 
gewährt wird, welche bei der Berechnung dieses 
beweglichen Teilbetrags zugrunde gelegt wird." 

Artikel 5 

Artikel 18 Absatz 1 der Verordnung Nr. 55 des 
Rates wird durch folgende Bestimmungen ersetzt: 

„Wenden ein oder mehrere Mitgliedstaaten Arti- 
kel 17 an, so wird bei der Berechnung der Erstat- 
tung bei der Ausfuhr, die für jedes der in den 
Artikeln 9, 10 und 10 a genannten Erzeugnisse 
gewährt werden kann, die Erstattung bei der Er- 
zeugung berücksichtigt, die für die Menge des 
Grunderzeugnisses gewährt wird, welche bei der 
Berechnung der Erstattung bei der Ausfuhr des 
verarbeiteten Erzeugnisses zugrunde gelegt wird." 

Artikel 6 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Bei den in Artikel 1 genannten Erzeugnissen wird 
die Abschöpfungsregelung jedoch ab 10. September 
1962 angewandt. Die Artikel 2 bis 5 gelten bis zum 
30 Juni 1963 einschließlich. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel am 


Im Namen des Rates 
Der Präsident 
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EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT 
Kommission 


Verordnung Nr. 64 der Kommission 
betreffend die Festsetzung von gemeinsamen Qualitätsnormen 
für einige Erzeugnisse im Anhang I B der Verordnung Nr. 23 
über die schrittweise Errichtung einer gemeinsamen Markt- 
organisation für Obst und Gemüse 


DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Bestimmungen der Verordnung 
Nr. 23 über die schrittweise Errichtung einer gemein- 
samen Marktorganisation für Obst und Gemüse und 
insbesondere auf Artikel 2 Absatz 3, nach Anhörung 
des Verwaltungsausschusses Obst und Gemüse, 

in der Erwägung, daß die Qualitätsnormen für die 
im Anhang I B der Verordnung Nr. 23 des Rats auf- 
gezählten Erzeugnisse vor Anwendung der erwähn- 
ten Verordnung festgesetzt werden müssen — 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 


Die Qualitätsnormen für folgende Produkte: 


Nummer des 
Gemeinsamen Zolltarifs 

Warenbezeichnung 

ex 08.02 A 

Apfelsinen 


Mandarinen und 

08.02 B 

Clementinen 

08.02 C 

Zitronen 


sind in dem Anhang der vorliegenden Verordnung 
aufgeführt und sind ab 30. Juli 1962 auf diese Pro- 
dukte anzuwenden. 


Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver- 
öffentlichung im Amtsblatt der europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Brüssel, den 6. Juli 1962. 


Für die Kommission 
Der Präsident 
W. Hallstein 
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ANHANG 


Gemeinsame Qualitätsnormen für Zitrusfrüchte 


1. BEGRIFFSBESTIMMUNG 

Diese Norm bezieht sich auf folgende als 
„Zitrusfrüchte" bezeidinete Früchte, zur Liefe- 
rung in frischem Zustand an den Verbraucher, 
Für die Verarbeitung bestimmte Zitrusfrüchte 
fallen nicht darunter: 

— Zitronen: aus der Art „Citrus limonia" 
(Osbeck) gezüchtete Früchte; 

— Mandarinen, Clementinen, Satsumas und 
Wilkings: aus einer Art „Citrus reticulata" 
(Blanco) oder ihren Hybriden gezüchtete 
Früchte; 

— Apfelsinen: aus der Art „Citrus sinensis" 
(Osbeck) gezüchtete Früchte. 

11. GÜTEEIGENSCHAFTEN 

A. Allgemeines 

Die Norm soll die Anforderungen bestimmen, 
denen die in Ziffer I genannten Zitrusfrüchte, 
nach Aufbereitung und Verpackung, beim 
Versand entsprechen müssen. 

Die Norm betrifft nur die Art, die Bezeich- 
nung der darunter fallenden Sorten bleibt 
gegebenenfalls den einzelnen Ländern über- 
lassen. 

B. Mindesteigenschaften 

(i) Unbeschadet der strengeren nationalen 
oder internationalen Pflanzenschutzvor- 
schriften über die Verwendung bestimm- 
ter chemischer Pflanzenschutzmittel müs- 
sen die Früchte sein: 

— ganz, 

— gesund (vorbehaltlich der Sonderbe- 
stimmungen für jede Klasse) und 
insbesondere frei von Frostschäden, 

— sauber (ohne sichtbare Rückstände 
von Schädlingsbekämpfungsmitteln) , 

— frei von fremdem Geruch oder Ge- 
schmack, 

— frei von anomaler äußerer Feuchtig- 
keit. 

(ii) Der Reifezustand muß so sein, daß er es 
den Zitrusfrüchten erlaubt, unter ange- 
messenen Bedingungen Transport und 
Hantierung auszuhalten und den Anfor- 
derungen des Marktes am Einfuhrort zu 
entsprechen. 

Die Früchte können entgrünt werden. 
Diese Behandlung ist nur zulässig, wenn 


die übrigen natürlichen geschmacklichen 
Eigenschaften nicht verändert werden. 
Die betreffende Behandlung darf nur 
unter der Überwachung der Behörden 
der einzelnen Länder durchgeführt wer- 
den. 

Die entgrünten Früchte müssen auf der 
ganzen Oberfläche die ihnen eigene 
Färbung tragen, mit Ausnahme der 
Zitronen, bei denen mindestens Vs der 
Fläche gelb sein müssen. 

Handelt es sich um entgrünte Früchte, 
so ist diese Behandlung auf Antrag des 
Importeurs auf den für ihn bestimmten 
Begleitpapieren zu erwähnen. 

(iii) Die Früchte müssen die sortentypischen 
Eigenschaften aufweisen; sie müssen 
zum Verkauf geeignet sein und dürfen 
keine für die Sorte anomale Färbung, 
beginnende Austrocknung oder große 
vernarbte Verletzungen oder Quetschun- 
gen aufweisen. 

C. Besondere Bestimmungen 

Für jede Art sind folgende Eigenschaften 
vorgeschrieben; 

ZITRONEN 

Färbung 

Zitronen müssen die sortentypische Färbung 
unter Berücksichtigung der Erntezeit und des 
Anbaugebiets aufweisen. 

Ist eine Goldfärbung auf mindestens Vs der 
Fläche der Frucht keine natürliche Eigen- 
schaft, so wird über die Ausfuhr dieser 
Früchte vorher ein Abkommen mit dem be- 
treffenden Importeur geschlossen. 

MANDARINEN — CLEMENTINEN — 
SATSUMAS UND WILKINGS 
Färbung 

Die Früchte müssen auf mindestens Vs der 
Fläche die typische Färbung aufweisen. 

APFELSINEN 

Färbung 

Die Früchte müssen die sortentypische Fär- 
bung unter Berücksichtigung der Erntezeit 
und des Anbaugebiets aufweisen. 

D. Klasseneinteilung 

(i) Klasse „Extra" 

Früchte dieser Klasse müssen von höch- 
ster Qualität sein; Mängel, die Aussehen 
oder geschmackliche Eigenschaften be- 
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einträchtigen, dürfen nicht vorhanden 
sein. Sie müssen die sortentypische Fär- 
bung unter Berücksichtigung der Ernte- 
zeit und der Anbaugebiete aufweisen. 

(ii) Klasse „V 

Früchte dieser Klasse müssen von guter 
Qualität sein. Sie müssen die sorten- 
typischen Eigenschaften unter Berück- 
sichtigung der Erntezeit und der Anbau- 
gebiete aufweisen. 

(iii) Klasse „IV 

Diese Klasse umfaßt Früchte von markt- 
fähiger Qualität, die den obengenannten 
Mindesteigenschaften entsprechen, aber 
nicht in die höheren Klassen eingereiht 
werden können. 

III. GRÖSSENSORTIERÜNG 

Die Früchte sind nach dem größten Querdurch- 
messer zu sortieren: 

a) Unzulässig sind Früchte, die folgende Min- 
destquerdurchmesser nicht erreichen: 

Zitronen 45 mm 

Apfelsinen 53 mm 

Mandarinen 45 mm 

Satsumas und Wilkings 45 mm 

Clementinen 35 mm 


b) Größenskalen: 


Apfelsinen (^) 

Größen- 

Skala der Querdurchmesser 

Sortierung 

in mm 

1 

92—98 

2 

88—92 

3 

85—88 

4 

81—85 

5 

76—81 

6 

73—76 

7 

70—73 

8 

67—70 

9 

65—67 

10 

63—65 

11 

61—63 

12 

57—61 

13 

53—57 

Zitronen (^) 

Größen- 

Skala der Querdurchmesser 

Sortierung 

in mm 

1 

75—80 

2 

70—75 

3 

65—70 

4 

60—65 

5 

55—60 

6 

50—55 

7 

45—50 


Mandarinen (^), Clementinen, Satsumas, 
Wilkings 


Größen- 

Skala der Querdurchmesser 

Sortierung 

in mm 

0 

1 

71—77 

1 

66—71 

2 

61—66 

3 

57—61 

4 ' 

53—57 

5 ! 

49—53 

6 

45—49 

7 

43—45 

8 

41—43 

9 

38—41 

10 

35—38 


IV. TOLERANZEN 

Güte- und Größentoleranzen sind in jedem Pack- 
stück, Waggon oder Abteil des Waggons für 
nicht der Klasse entsprechende Erzeugnisse zu- 
gelassen. 

A. Gütetoleranzen 

(i) Klasse „Extra" 

5 V. H. nach Anzahl Früchte, die nicht 
den Eigenschaften der Klasse genügen, 
aber nur folgende Fehler aufweisen: 

a) bis höchstens 5 v. H.: 

— eine oder mehrere leichte ver- 
narbte Beschädigungen, deren 
Länge höchstens 10 v. H. des in 
der Größenskala aufgeführten 
Querdurchmessers betragen darf; 

b) bis jeweils höchstens 2 v. H.: 

— Verformung je nach Sorte, 

— sehr runzelige Schale, 

— übermäßig dicke Schale, 

— grüne oder grünliche Flecke, 

— eine oder mehrere kleine tief- 
gehende vernarbte Verletzungen, 

— - ein oder mehrere durch Hagel 
verursachte Schalenfehler, 

— durch Krankheit oder Schädlings- 
befall verursachte Schalenfehler, 

— leichte Schmutzflecken. 

Keinesfalls dürfen die unter a) und b) 
genannten Fehlerarten zusammen 5 v. H. 
übersteigen. 

Abgesehen von den genannten Toleran- 
zen darf der Hundertsatz der kelchlosen 
Früchte, die sonst keine Mängel aufwei- 
sen, beim Versand 5 v. H. betragen. 


(^) Die in der Skala angegebenen Durchmesser lassen fol- 
gende Toleranzen zu: unter 75 mm ± 2 mm; über 
75 mm ± 3 mm; über 90 mm ± 4 mm. 
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(ii) Klasse „V 

10 V. H. nach Anzahl Früchte, die den 
Anforderungen der Klasse nicht genü- 
gen, aber nur folgende Mängel aufwei- 
sen: 

a) bis höchstens 10 v. H.: 

— eine oder mehrere leichte ver- 
narbte Beschädigungen, deren 
Länge höchstens 20 v. H, des in 
der Größenskala aufgeführten 
Querdurchmessers beträgt und 
deren Fläche 2 v. H. der Gesamt- 
fläche der Frucht nicht übersteigt; 

b) bis höchstens jeweils 5 v. H.: 

— Verformung je nach Sorte, 

— sehr runzelige Schale, 

— übermäßig dicke Schale, 

— grüne oder grünliche Flecke, 

— eine oder mehrere kleine, tief- 
gehende, vernarbte Beschädigun- 
gen, 

— ein oder mehrere durch Hagel 
verursachte Schalenfehler, 

— durch Krankheit oder Schädlings- 
befall verursachte Veränderun- 
gen, 

— leichte Schmutzflecken; 

c) bis höchstens jeweils 2 V. H.: 

— blasige oder deformierte Schale, 

— gerippte Schale, 

— weiche angewelkte Früchte, 

— eine oder mehrere durch Hagel 
verursachte tiefgehende Beschädi- 
gungen, 

— nicht vernarbte oberflächliche 
Schalenfehler, 

Keinesfalls dürfen die unter a) bis c) auf- 
geführten Fehlerarten insgesamt lOv.H. 
übersteigen. 

Abgesehen von den genannten Toleran- 
zen dürfen bis zu 25 v. H. der Früchte 
kelchlos sein, wenn sie sonst keine Män- 
gel aufweisen. Ab 10 v. H. muß der 
Exporteur jedoch das Einverständnis des 
betreffenden Importeurs haben. 

(iii) Klasse jr 

15 V. H. nach der Anzahl der Früchte, die 
nicht den Eigenschaften der Klasse genü- 
gen, aber nur folgende Fehler aufwei- 
sen: 

a) bis höchstens 15 v. H.: 

— eine oder mehrere leichte ver- 
narbte Beschädigungen, deren 
Länge jedoch höchstens 20 v. H. 
des in der Größenskala aufgeführ- 
ten Querdurchmessers und deren 
Fläche höchstens 5 v. H. der Ge- 
samtfläche der Frucht ausmacht; 


b) bis höchstens 10 v. H,: 

— Verformung je nach Sorte, 

— sehr runzelige Schale, 

— übermäßig dicke Schale, 

— ' grüne oder grünliche Flecken, 

— eine oder mehrere kleine tief- 
gehende vernarbte Beschädigun- 
gen, 

— ein oder mehrere durch Hagel 
verursachte Schalenfehler, 

— durch Krankheit oder Schädlings- 
befall verursachte Veränderungen 
der Haut, 

— leichte Schmutzflecken; 

c) bis höchstens jeweils 5 v. H.: 

— blasige Schale, 

— gerippte Schale, 

— weiche angewelkte Früchte, 

— eine oder mehrere durch Hagel 
verursachte tiefgehende Beschädi- 
gungen, 

— nicht vernarbte Schalenfehler. 

Keinesfalls dürfen die unter a) bis c) auf- 
geführten Fehlerarten insgesamt 15 v. H. 
übersteigen, 

✓ 

Abgesehen von den genannten Toleran- 
zen dürfen höchstens 25 v. H, der 
Früchte kelchlos sein, wenn sie sonst 
keine Mängel aufv/eisen. Ab 10 v. H. 
muß der Exporteur jedoch das Einver- 
ständnis des betreffenden Importeurs 
haben. 

B. Größentoleranzen 

Für alle Klassen: 5 v. H. nach Anzahl Früchte 
pro Packstück, Waggon oder Abteil des 
Waggons, die einer Größe angchören, die 
unmittelbar über oder unter der für die 
Größensortierung gewählten Skala liegt. 

V. VERPACKUNG UND AUFMACHUNG 

A. Gleichmäßigkeit 

Jedes Packstück, jeder Waggon oder jedes 
Abteil des Waggons darf nur Früchte der 
gleichen Sorte, Klasse und Größe enthalten. 

B. Verpackung 

Die Früchte können folgendermaßen ver- 
packt werden: 

a) in regelmäßigen Lagen in geschlossenen 
oder offenen Packstücken, 

b) nicht in Lagen in geschlossenen oder 
offenen Packstücken, 

c) lose (direktes ordnungsgemäßes Verladen 
auf ein Verkehrsmittel), mit Ausnahme 
der Klasse „Extra". 

Werden die Früchte eingewickelt, so ist ein 
feines, trockenes, neues, geruchloses Papier 
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zu verwenden, das mindestens 14 g je 
wiegt. 

Im Inneren des Packstücks, des Waggons 
oder eines Abteils des Waggons verwen- 
detes Papier oder anderes Material muß neu 
und für den Menschen unschädlich sein. 
Etwaige Aufdrucke dürfen nur außen erschei- 
nen, so daß sie nicht mit den Früchten in Be- 
rührung kommen. 

VI. KENNZEICHNUNG 

Jedes Packstück muß außen in lesbaren unver- 
wischbaren Buchstaben folgende Angaben tra- 
gen: 

A. IdentUizierang 

Packer ) Name und Anschrift 

Absender ) oder Gesdiäftssymbol 


B. Bezeichnung der Art des Erzeugnisses 

Sortenangabe ist wahlfrei, außer bei Apfel- 
sinen. 

C. Ursprung des Erzeugnisses 

Anbaugebiet oder nationale, gebietliche oder 

örtliche Bezeichnung. 

D. Handelsmerkmale 
— Klasse, 

— Größe: Bezugsnummer und Zahl der 
Früchte (Beispiel: 6/216). Die zweite An- 
gabe ist nur für quaderförmige Verpak- 
kungen, deren Inhalt nicht von außen 
erkennbar ist, obligatorisch. 

E. Amtliches Kontrollzeichen (wahlfrei) 
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